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theilungen aus dem Material Gelegenheit zur Controle der orſchung zu
geben. Die auf 800 Seiten Im exte verſtreuten Literaturangaben können
aber eine literariſche Orientierung bei weitem nicht erſetzen Die Ausführ  2
ungen der Väter werden un eu  er Ueberſetzung oder lebertragung mit
getheilt, ſatzweiſe auch im Urtext. Letzteres hätte In viel größerem Umfange
und In der Form von Anmerkungen geſchehen ſollen nicht, bte der Ver
faſſer meint, Aun! das Buch wiſſenſchaftlicher erſcheinen zu aſſen, ſondern
Um CS lesbarer Uund genießbarer zu machen. Denn * ehört eimn ziemlich
hohes Maß von Intereſſe und von Pflichttreue dazu, ich Urch die
800 Seiten hindurchzuwinden, welche Aſt 1N (COntinuo Ausführungen
des Verfaſſers, deutſche Ueberſetzungen, lateiniſche und griechiſche ECitate und
Literaturnachweiſe Unter Verwendung vieler Klammern enthalten. Um te
vieles lesharer und überſichtlicher ein Buch wird, wenn der gelehrte Apparat
un die Anmerkungen verwieſen iſt, und die Darſtellung Im Texte na und
lar ohne läſtiges Klammerwerk fortläuft, braucht dem undigen nich 9E·
ſagt zu werden. Das gehört zur Technik des Bücherſ

reibens und ſei dem
Verfaſſer für den mit Intereſſe erwarteten 2 and wärmſtens empfohlen.
ruck und Ausſtattung des U ſind gut Sollte der Verfaſſer ſein uch
nicht freiwillig Hi Sebbſtverlag genommen haben, o würden tr
darin einen bedauerlichen angel von Uth unter den katholiſchen Ver  2
legern des eutſchen Reiches bezeugt inden

Gmunden. Prälat IDr. Franz
Institutiones Juris naturalis 8EuU Philosophiae moralis

Universae sSecundum principia Phomae Aquinatis ad USUIII

Scholarum adornavit Theodorus AVer ArsS II Jus
turae spéciale. Gyr 8 XVI und 852 Herder, reiburg, 1900

9.— X 10.80
In dieſen Blättern (Jahrgang 1886, 909) wurde der im

Jahre 1885 erſchienene er Theil dieſes Geiſteswerkes gewürdigt. Der
vorliegende Abſchluſstheil iſt urch alle dort gerühmten orzüge ausgezeichnet.
Der Ausdruck „Naturrecht!“ iſt im weiteren Sinne und In der ich 9E
braucht, chon mit dieſer Bezeichnung dem Verſuche der modernen
Trennung von Recht und Sitte entgegenzutreten un vill nichts anders als die
natürliche Geſetzgebung, ſowohl Iun der ſittlichen, In der rechtlichen Ordnung
ausdrücken.

Die einſchlägigen Materien werden In den drei Abſchnitten: Jus 1N-
dividuale S0  — absolutum, Jus 80C%iale privatum und jus SocCiale
publicum behandelt, welcher dritte Ibſchnitt wieder un das Jus ivile
publicum internum und EXternum (Jus internationale) zerfällt.

In dem erſten Abſchnitte werden die Pflichten des Menſchen gegen Gott,
V Bezug auf ſich ſe und mn ezug auf den en behandelt, wobei die
Auseinanderſetzung ber die „Gewiſſensfreiheit“ ehr bemerkenswert iſt

Der zweite Abſchnitt behandelt die Elemente der Geſellſchaft (Ehe, Familie),
und das Eigenthumsrecht nach allen eziehungen, wobei die communiſtiſchen
Theorien und ihre Begründungen lichtyoll tert und zurückgewieſen werden.
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Der dritte ſchnitt, an Umfang und Bedeutung der wichigſte, behandelt
in ſeinem erſten Theile das öffentliche bürgerlich⸗politiſche Recht Es iſt eine
großartig veranlagte al  ellung des philoſophiſchen Staats⸗—
rechtes.

Im erſten Hau  U  E ver die Fragen ber den Urſprung und
den we der bürgerlichen Geſe

aft erörtert, wobei die mancher⸗
ſeits als ein wiſſenſchaftlicher Gewinn ausgegebene Unterſcheidung von

„Staat“ und „Geſellſchaft“ auf den richtigen Inhalt zurückgeführt ird
Bei em Materialelemente des Staates V und Territorium) wird die
Beziehung des Nationalweſens Staate lichtvoll behandelt und die Irr
ehre des Nationalitätsprincips kurz, aber reſſen widerlegt. M zweiten
Hauptſtücke werden die Grundſätze des Naturrechtes über den Begriff und
den rſprung der Staatsgewalt und die Regierungsformen eboten. Das
dritte Capitel handelt über das Fundamental⸗ oder Verfa

gS⸗
geſetz des Staates, wobei die heiklen Fragen über Conſervatismus und
Abänderung der Grundgeſetze mit viel Umſicht vorgetragen werden. Die
modernen Theorien des „Conſtitutionalismus“ und der „Trennung der
Gewalten“ werden nach Gebür gewürdigt. Das Repäſentativ-Syſtem, in⸗
ſofern eS auf die Aſt der numeriſchen Gleichheit geſtellt werden will,
erſchein dem organiſchen Charakter des Geſellſchaftsweſens zuwiderlaufend.
Das vierte Capite behandelt die Rechtsbeziehungen zwiſchen CM
Träger der Gewalt und den Gliedern, wobei auch der rage der
Uſurpation und des tyranniſchen Gebrauches der Gewalt nich ausgewichen
wird Mit großer Umſicht wird erörtert, daſs eine resistentia ACtiva nich
ohne Weiteres mit der rebellio zu identificieren ſei AS Capitel
dieſes Abſchnittes iſt den Functionen der Staatsgewalt gewidmet:
Geſetzgebung, ivil und Strafrechtsverwaltung (wobei ein belehrender Excurs
u  ber die Todesſtrafe ſich indet), Executiv⸗ und Adminiſtrativgewalt, Für
orge für die Vertheidigung mit allen einſchlägigen Fragen über Militär
Pflit Steuerbehandlung, die Beziehungen der Staatsgewalt zur Förderung
des öffentlichen Wohles, zUur eligion und zUur Schulbildung.

Der zweite und Theil des ritten Abſchnittes beſpricht das
Völkerrecht. Es wird der egriff desſelben, ſein Vorbeſtan vor dem
Vertrags⸗Völkerrechte und die Abhängigkeit des letzteren em Natur—
rechte aufgezeigt. Bei dem Kriegsrechte werden insbeſondere die ſittlich⸗
rechtlichen ichten des Siegers hervorgehoben. Zum Schluſſe wird das
Problem einer „Völkereinigung“ erörtert, wobei die lichtvolle Geſtalt
S III un ſeinen Bemühungen Aum den Weltfrieden und mit ſeinen
großen Ausblicken hervortritt.

Mit dieſem erte chließt zugleich die Sammlung der philoſophiſchen
Lehrbücher „Philosophia Lacensis. Wie ieſelben überhaupt eine Grund  2  2
legung für den QAuben bilden, ſo iſt ihr Schluſsband eine Leuchte für
die Männer, velche die Grundlagen des öffentlichen und privaten E  ts  —
lehens rforſchen KHeine Lücke iſt gelaſſen, Stein iſt Stein gefügt
Allerdings iſt S nicht nöglich, das ingehen un alle Detailfragen zu verlangen.
V B. vermiſſen wir eine Erörterung der ſprachlichen Rechte und ſprachlichen
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Pflichten der Glieder eines Pochhlotten Staates Iun ezug auf einander und
In B auf das Gemeinweſen und ebenſo die Begründung dieſer
und Pflichten unter Auseinanderhaltung des in der Sprache gelegenen National
momentes und des Momentes des Gebrauchszweckes mit den Qaus dieſer
Unterſcheidung ſich ergebenden ſittlichen Folgen ſiehe ahrgang 1900,

636 ff.) Auch ieg eS un der Natur der Sache, daſs In den ver
wickelten Fragen mancher moderner Probleme nich ein nd  Wor nit Pra
ciſion geſprochen verden kann. ein un der Fundierung der Principien iſt
das eitſei gereicht, durch deſſen Feſthaltung man vor folgenſchweren Irr⸗
thümern eſchützt werden kann.

wird ein unvergängliches Verdienſt des Theodor Meyer und des
Victor Cathrein eiben, m den abgelaufenen drei Quinquennien die katholiſche

mit ſo grundlegenden philoſophiſchen Darſtellungen der Moral und
des Staatsrechtes en zu haben. Denn die zweibändige, bereits In zweiter
Auflage erſchienene Cathrein'ſche Moralphiloſophie erfolgt mn deutſcher
Sprache den gleichen Zweck des Mayer'ſchen „HJus naturale“. kögen
doch teſe Geiſtesthaten unſeren modernen Staatsrechtslehrern nicht unbekannt
bleihen! Auch ſie würden ſich der Erkenntnis nicht verſchließen können, daſs,
bte ayer auf S 535 und 648 eS ausſpricht, das Heilmittte und das
Präſervativ gewiſſe politiſche und ociale Krankheiten und auch gegen
den Militarismus In der Begründung einer feſten chriſtlichen Geſe
ordnung liegen.

Prag Canonicus Dr rin
Der Traditionsbegri des Urchriſtenthum bis Ter
ulltan (1A 240 Chr.) Von Dr Martin Winkler 8⁰ und
132 S Rudolf Abt, ünchen, 1897 M 1.80 — 2.16

Die katholiſche Lehre de regula Hdei proxima et remota iſt
wo eine der wichtigſten gegenüber eM Proteſtantismus, der ſeit ſeinem
Entſtehen beſonders das kir  .  e Traditionsprincip immer und überall U  ¹
kämpft heutzutage In Form und mit neuen Waffen Darum darf
auch vorliegende Erſtlingsſchrift und Inaugural⸗Diſſertation, we eine
erſchöpfende, mit Erudition gearbeitete Darſtellung der Lehren der apoſtoliſchen
Väter und älteſten Kirchenſchriftſteller (bis Tertullian) über den kirchlichen
raditionsbegrif bietet, als neller Beitrag zUr Vertheidigung des katholiſchen
Traditionsprincips reudig begrüßt verden.

Die Einleitung 1—20) behandelt V ſechs Paragraphen Begriff und
Inhalt der Tradition, Verhältnis derſelben zUum Lehramte der Kirche und zur
Heiligen Schrift, die proteſtantiſche Stellungnahme Jum katholiſchen Traditions—
princip und Abgrenzung des Themas Der eil 21—  . beſpri die
Lehre der apoſtoliſchen ter von der Tradition in acht Paragraphen mit
folgenden Titeln Die Didache, Clemens von Rom, der ſogenannte Barnabasbrief,
Ignatius von Antiochien, der rie an Diognet, der „Hirt“ des Hermas, Polykarp
von Smyrna, Papia  8 von Hierapolis; der — eil 56— 59) die Apo⸗
logeten des weiten Jahrhunderts; der III Theil 60—125) die en⸗
chriftſteller renäus, Hippolyt, Clemens Alexandrinus, Origenes, Tertullian. Im
„Schluſſe“ 126—132) 8 der Verfaſſer, nachdem bis hieher ſämmtliche
Zeugen der chriſtlichen Urzeit bis Tertullian, ſoweit ſie ſich über die Quellen de  5


